
Im Wald klingen die Schwerter

Sigmaringendorf –  Unter Anleitung
zweier professioneller Bühnenkampf-
lehrer haben Jugendliche der Wald-
bühne im Rahmen eines zweitägigen
Workshops die Grundlagen des Büh-
nenkampfs erlernt. Mit Schwertern, Sä-
beln, Messern, aber auch Schaufeln und
Spaten wurden die zentralen Kampf-
szenen des diesjährigen Familienstücks
„Die Schatzinsel“ choreografiert.

Wie die Waldbühne mitteilt, bieten
Dörte Jensen und Matthias Fittkau seit
vielen Jahren Bühnenkampftraining
für Profi- und Amateurbühnen an. An
die guten Ergebnisse von damals haben
sich die Verantwortlichen erinnert, als
es um die Planung für die „Schatzinsel“
ging. Beide Referenten sagten schnell

zu, hatten sie doch nach eigener Aus-
sage „gute Erinnerungen an die Wald-
bühne“.

Den ersten Workshoptag verbrach-
ten die Teilnehmer in der Sigmaringen-
dorfer Turnhalle mit Grundlagenarbeit.
Richtiges Fallen, sicheres Schlagen,
passende Paraden – all das wurde ein-
studiert und dabei wiesen Fittkau und
Jensen immer wieder darauf hin, was
man tun muss, „um nicht im Kranken-
haus zu landen“. Dann ging es auf die
Bühne, wo die Kampfszenen choreo-
grafiert wurden. Im Stück haben sich
die „Guten“ in einer Blockhütte ver-
schanzt, die „Bösen“ (also die Piraten-
mannschaft um den fiesen John Silver)
greifen an, um den „Guten“ die gesuch-
te Schatzkarte abzuluchsen.

Dass es dabei nicht mit ein bisschen
Draufhauen und Wegducken getan ist,

merkten die Teilnehmer schnell: Fünf
verschiedenen Angriffsschlägen stan-
den sieben unterschiedliche Paraden ge-
genüber, die jeweils in unterschiedlicher
Folge gefochten werden konnten. Dazu
gab es noch einige Sonderbewegungen,
wie den Mulinello (die kleine Mühle),
eine Drehbewegung des Schwertes, mit
der man in eine andere Angriffspositi-
on wechseln konnte. Den Jugendlichen
wurde viel abverlangt, aber am Ende wa-
ren alle stolz, viel gelernt zu haben. Die
Jungschauspieler fiebern nun der Pre-
miere am 17. Juni entgegen, bei der die
Kampfesfähigkeiten dem Publikum prä-
sentiert werden sollen.

Der Kartenvorverkauf, Telefon
0 75 71/35 20, ist werktags von 18 bis
20 Uhr besetzt. Karten im Internet:
www.waldbuehne.de,

Waldbühne-Jugend lernt professio-
nellen Bühnenkampf

Sigmaringen – „Die Treppen sind un-
gleichmäßig und schwer einzuschät-
zen. Von oben kommt man darauf zu,
wie auf eine Schanze“. Aus dem Blick-
winkel von Ulrike Kempf, Rollstuhl-
fahrerin und Mitarbeiterin aus Maria-
berg, berücksichtigt die Neugestaltung
des Karlsplatzes die Bedürfnisse von
Menschen mit Behinderungen zu we-
nig. „Die Leitlinien für Menschen mit
Sehbehinderungen sind schwierig ge-
führt und es gäbe bessere Lösungen
mit Rillen. Und das Fontänenfeld ist
nicht abgegrenzt.“ Melanie Heberle, tä-
tig beim ambulanten Dienst, hat selbst
eine Sehschwäche und sieht hier Nach-
besserungsbedarf. „Betroffene bei Neu-
planungen einzubeziehen, verringert
den Aufwand für Maßnahmen der Bar-
rierefreiheit.“ Roland Weisshaupt vom
VdK meint, die Stadt sollte das von sich
aus tun. Thomas Exler, städtischer Bau-
amtsleiter, weist auf die Schwierigkeit,
mit vorhandenen Strukturen umzuge-
hen hin. Die Richtlinien seien einge-
halten.

Wie die Pressestelle von Mariaberg
mitteilt, habe sich beim Stadtrundgang
ein durchwachsenes Bild ergeben. Bei
der Begutachtung der vor zehn Jahren
durch eine Gruppe Heilerziehungspfle-
geschüler, mit Klienten aus dem Sig-
maringer Haus Arnaud, aufgezeigten
Problemfelder, seien zum Teil positive
Veränderungen festzustellen, konnte
Martina Lovercic, Assistentin des Vor-
stands der diakonischen Einrichtung
Mariaberg, anhand von damals ange-
fertigten Fotografien feststellen. So sei
der Eingangsbereich beim C&A jetzt
gut gelöst. Beim Eingang zum Spielwa-
renladen fehlen Markierungen für das
Treppenende. Die Situation beim Ge-
bäude der Hofkonditorei Café Seelos
sei noch gleich: Rollstuhlfahrer hätten
keine Chance, die Treppen zu bewälti-
gen. Der Zugang zur Südwestbank sei
gut gelöst. Es fehlen am Bankautomat
noch Kopfhörereingänge – das Touch-
display sei nicht einfach zu bedienen.
„Ich kann nur erahnen, was da steht“,
gab Heberle zu bedenken.

Positiv erwähnt wurden die bezüg-
lich der Gartenschau eingerichteten
öffentlich zugänglichen Toiletten der
Aktion „Nette Toilette“. Das Hinweis-
schild im „Zollerjournal“ befände sich
leider erst hinter der Eingangstür. Hier
und auch beim Theatercafe bestünden
keine Zugangsmöglichkeiten mit Roll-
stuhl. Laut Bauamt bestehen aber drei
barrierefreie Toiletten in der Stadt, die-
se befinden sich am Parkhaus, im Rat-
haus und im Bootshaus.

Aufmerksamkeit
für Hindernisse

Bei der Stadtbegehung in Sigmaringen zeig-
ten Ulrike Kempf und andere Teilnehmer, wo
es in der Stadt Barrieren für Rollstuhlfahrer,
seh- und gehbehinderte Menschen gibt.
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NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

ZEPPELINSTR AS SE

Prügelei zwischen
zwei Mitbewohnern
Sigmaringen – Zu einer hand-
festen Auseinandersetzung
kam es zwischen zwei 29-Jäh-
rigen am Montag gegen 14 Uhr
in einer Flüchtlingsunterkunft
in der Zeppelinstraße. Wie die
Polzei berichtet, schlugen nach
ihren Ermittlungen die bei-
den Bewohner aufeinander
ein, wobei einer dabei einen
Stein benutzt haben soll. Weite-
re anwesende Personen griffen
schlichtend ein und brachten
die Kontrahenten vor dem Ein-
treffen der Polizei in getrennte
Zimmer, um eine weitere Eska-
lation zu verhindern.

K ARL STR AS SE

Linienbusfahrer streift
Auto und fährt weiter
Sigmaringen – Ein bislang un-
bekannter Fahrer eines Lini-
enbusses hat am Montag ge-
gen 16 Uhr in der Karlstraße
ein geparktes Auto gestreift.
Laut Polizei setzte er seine
Fahrt nahtlos fort. Der Scha-
den wird auf mehrere hundert
Euro geschätzt. Ein Zeuge hat-
te den Unfall bemerkt und die
Polizei verständigt. Zeugen-
hinweise auf den Fahrer des
Linienbusses nimmt das Poli-
zeirevier Sigmaringen, Telefon
0 75 71/10 40, entgegen.

SPD

Wanderung mit der
Bundestagskandidatin
Sigmaringen – Die SPD-Kreis-
verbände Zollernalb und Sig-
maringen veranstalten am
Sonntag, 28. Mai, um 9.30 Uhr
gemeinsam mit ihrer SPD-
Bundestagskandidatin Stella
Kirgiane-Efremidis eine Sonn-
tagswanderung rund um den
Zielfinger See. Dabei können
die Teilnehmer ganz unge-
zwungen mit der Kandidatin
ins Gespräch kommen. Treff-
punkt ist beim „Haus am See“
in Zielfingen. Die Wanderzeit
beträgt etwa 1,5 Stunden. Gutes
Schuhwerk und wetterbeding-
te Kleidung wird empfohlen.
Zum Abschluss ist eine Einkehr
im Restaurant „Haus am See“
möglich.

NOTIZEN

S I G M A R I N G E N
Kreuzkirche: Für alle Jugendli-
chen, die Konfirmation feiern,
findet eine Welcome Party im
Teens-Club in den Gemeinde-
räumen am Mittwoch, 17. Mai,
von 18.30 bis 20 Uhr statt. Das
beste Outfit wird prämiert.

M E N G E N
Volkshochschule: Einen Koch-
kurs für Kinder ab 8 Jahren
gibt es am Samstag. 20. Mai,
von 14.30 bis 17.30 Uhr in der
Gemeinschaftsschule. Tele-
fonische Anmeldungen unter
0 75 72/60 76 70.

Sigmaringen – Mit dem von der Alter-
native für Deutschland (AfD) veran-
stalteten Bürgerdialog in der Stadthalle
der Kreisstadt ist die Erstaufnahmeein-
richtung (LEA) in der ehemaligen Graf-
Stauffenberg-Kaserne erneut ins Blick-
feld geraten. „In Sigmaringen brodelt
es – die Landeserstaufnahmestelle für
Flüchtlinge spaltet die Stadt“, schlag-
zeilten Stuttgarter Medien etwas reiße-
risch. Dass Sigmaringen mit 1250 Per-
sonen (aktuell sind es 937) die größte
von vier dauerhaften LEAs für Baden-
Württemberg werden soll, würde für
Unruhe sorgen. Dabei konstatieren Ver-
treter des Regierungspräsidiums Tü-
bingen eher eine merkliche Entspan-
nung, seitdem sie Personen in der LEA,
die am meisten Probleme bereiteten,
verlegt haben. Thomas Straub vom Po-
lizeipräsidium Konstanz bestätigt auf
SÜDKURIER-Anfrage zum Sachver-
halt Kriminalität im Flüchtlingsbezug
„einen sehr deutlichen Rückgang in den
monatlichen Fallzahlen seit Januar“.

Bei einer Stadtbevölkerung von
16 000 Einwohnern hält auch der Theo-
loge Daniel Rottmann, aus dem Wahl-
kreis Ehingen für die AfD ins Parlament
gewählt, die angedachte Belegungszahl
in der Erstaufnahme für unverhältnis-
mäßig. Rückhaltlos unterstützt deshalb
seine Partei die Petition der Bürgerini-
tiative „Gemeinsam für Sigmaringen“,
die 3606 Unterschriften dem Stuttgar-
ter Innenministerium übergeben hat.
Auf Nachfrage des Sigmaringer AfD-
Kreisvorsitzenden Michael Trefzer be-
kräftigte Rottmann: „Wir stehen abso-
lut hinter dieser Petition. Sie wird in den
Ausschuss eingebracht, eine Stellung-
nahme könnte in kurzer Zeit erfolgen.“

Die als rechtsextrem eingestufte „Na-
tionalzeitung“ widmet sich ebenfalls
dem Flüchtlingsthema in Sigmaringen
– unter dem Titel „Entfremdet – die Ur-
angst, fremd in der Heimat zu werden“.
Das Sicherheitsempfinden sei schon
jetzt belastet, behauptet ihr Autor. Als
weiteren Beleg für derlei Symptome

greift er Aussagen des Oberbürgermeis-
ters von Tübingen, Boris Palmer, auf:
Der Grüne habe auf seiner Facebook-
Seite eine Begegnung am Sigmaringer
Bahnhof mit fünf Flüchtlingen geschil-
dert. Sie hätten bei ihm Unwohlsein we-
gen ihres offensiven Auftretens bereitet,
bei einer Kontrolle im Zug hätte keiner
von ihnen einen Fahrschein besessen.
Palmer vertrete die Ansicht, dass je-
der, der solche Dinge sachlich darstellt,
moralisch massiv verunglimpft würde.
Urängste führt der Autor auf Unfähig-
keit und Inkonsequenz der derzeitigen
Flüchtlingspolitik zurück, die rechts-
freie Räume für ständig relativierte
Straftaten schaffe, so seine Schlussfol-
gerung.

„Schleichendes Staatsversagen auf
breiter Linie“ –  dieses Fazit der „Nati-
onalzeitung“ ist gewissermaßen Tenor
der AfD, die mit der Führungsspitze un-
ter Jörg Meuthen und Emil Sänze über
das Thema „Probleme illegaler Zuwan-
derung“ in der Kreisstadt diskutiert und
eigene Lösungsvorschläge zur Rück-
führung von Flüchtlingen in Details of-
fenbart hat. Der über die Flüchtlings-
problematik referierende emeritierte
Professor Karl Albrecht Schachtschnei-
der hat pauschal alle Migranten für il-
legal erklärt, da sie allesamt aus si-
cheren Herkunftsländern gekommen
seien. Mit seinen diesbezüglichen Ver-

fassungsbeschwerden hatte er jedoch
keinen Erfolg. „Was heißt hier illegal?“,
fragt sich Pressesprecher Dirk Abel vom
Regierungspräsidium Tübingen, das
operativ für die Flüchtlingsunterbrin-
gung auch in Sigmaringen zuständig
ist. „Wir handeln im Auftrag der Lan-
desregierung und gehen davon aus,
dass der Auftrag rechtmäßig ist.“

Schachtschneiders Thesen sind
durchaus umstritten. Im Netzwerk
äußerst rechter Politiker und Aktivis-
ten wird der 76-Jährige zum innersten
Kreis gezählt, wie Volker Weiß im ak-
tuellen Buch „Die autoritäre Revolte“
bei seinen empirischen Untersuchun-
gen über die Neue Rechte auch den eu-
rokritischen Juristen sehr genau un-
ter die Lupe genommen hat, dem die
Rechtspopulisten so zujubeln. Schacht-
schneider trat schon als Experte für die
sächsische NPD-Landtagsfraktion auf,
auch dies ist belegbar. Und an Anhän-
gern des neurechten, geschichtsrevi-
sionistischen Spektrums scheint es in
der AfD nicht zu mangeln. Die „Höcke,
Höcke“-Rufe nach dem thüringischen
AfD-Fraktionsvorsitzenden waren aus
dem Auditorium in Sigmaringen nicht
zu überhören. Rund 70 Kundgebungs-
teilnehmer, vorwiegend Jugendliche,
bekundeten Sympathie für die Mig-
ranten und protestierten friedlich ge-
gen die Veranstaltung.

Appell gegen Angstmache

V O N J Ü  R G  E N  W I T T 

➤ AfD und rechtsextreme Blätter forcieren Flüchtlingsdebatte um Landeserstaufnahmestelle
➤ Polizeisprecher bestätigt bei Migranten einen sehr deutlichen Rückgang von Kriminalität

AfD-Landtagsfraktionsmitglieder gehen zur Flüchtlingsthematik in Sigmaringen in die Offen-
sive (von links): Hans Peter Stauch, Jörg Meuthen, Stefan Herre, Lars-Patrick Berg.

Sie stehen für Tole-
ranz gegenüber den
Flüchtlingen in der
Erstaufnahme in der
Kreisstadt Sigma-
ringen: Jugendliche,
die am vergangenen
Donnerstag gegen den
Bürgerdialog der AfD
protestiert haben.
B I L D E R : KU  RT  L O E S C H ER 

Unter professioneller Anleitung erlernten Jugendliche der Waldbühne Sigmaringendorf in
einem Workshop die Grundlagen des Bühnenkampfs. B I L D : AL  E X  AN  DE  R  S P E H
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